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Tagesspiegel.
Infolge Ungenügender Kohlenbelisferung ist die

Neichseisenbahn für die Erntezeit gezwungen , Ans »'

lanvskohlen zu kaufen.
Tie Koalr isnsverhandlnngen in München wurden

am Donnerstag beendet. Die Mittelpartei besetzt das
Justiz- , die Bayerische Bolkspartei das Handelsmini¬
sterium.

Ter General ' r. ik in Italien ist für barmet erklärt
worden.

Eine neue Konferenz mit Amerika ?
Die deutsche Regierung «nd die Ausgleichszahlungen .

Berlin , 4. Ang.
Die deutsche Negierung sieht die Lage als änderst ernst

an . Sie wird aber ihre« Standpunkt bezüglich der Aus¬
gleichszahlungen nicht ändern. Sie kan« es nicht, weil ihr
einfach die Geldmittel daz« sehle« . Sie ist heute nach dem
katastrophalen Rückgang der Mark « ich, einmal in der Lage,
die beantragte , auf ei« Viertel gekürzte Summe von SOo OoO
Pfund z« bezahle«. An amtlicher Stelle ist zur Stunde «och
nichts davon bekannt, welche Maßnahme« Poincars zu er¬
greife« gedenkt . Der ans heute mittag in Paris znsammcn-
gernfene Ministerrat wird wohl erst die Entscheidung brin¬
ge«. Es ist kaum ei» Zweifel darüber möglich , - aß Poin¬
cars feine Drohungen in die Wirklichkeit nmsetzen wird. Tie
Möglichkeit der Beschlagnahme dentsche» Eigentums im El¬
saß, die Besetzung der Zollämter «nd die Einziehung von
Reichseinnahme« ans dem Berwaltnngswegc sind nicht mehr
von - er Hand zu weise« , obwohl alle Matznahinen dieser
Art im besetzten Gebie, eine Vcrletznng des Versailler Ver¬
trags bedeuten würde. Man ist in maßgebenden Kreise«
der Ansicht, daß Poincars vor Beginn der Londoner Kon¬
ferenz Tatsachen schasse « will , ohne eine« Druck ans die Al¬
liierte « ausznübe « , «m die Kompensationsabjekte in der
Han- z« habe«. Welcher Art die Maßnahme« Poiucarss
anch sein möge« , ob vertragswidrig oder nicht, die Erfahrung
lehrt, daß die Franzosen von einmal ergriffene» Maßnah¬
me « nicht mehr abznbriugea sind

Deutschland zahlt Verftän- ignngskostem
London . 4. Ang.

In unterrichtete« englischen Kreisen glaubt man, datz
selbst, wen« die deutsche Antwort an Poincars nicht befrie¬
dige«- ausfallen sollte, die französische Regierung doch jedes
Vorgehen gegen Dentschland bis «ach de» Londoner Be¬
sprechungen anfschiebe « will . Unter juristische« Gesichtspunk¬
ten wird abermals die Frage untersucht, ob nach de« Be¬
stimmungen des Versailler Vertrages Frankreich das Recht
habe, deutsches Besitzt« « im besetzte« Gebiete z« beschlag¬
nahmen. Die Krage wird von englischer Seite im allgemei¬
nen verneint , aber die englischen Gerichte glaube« selbst
nicht, datz Poincars auf ihre Ansicht einen besondere« Wert
lege« wird. In Bezug ans den Plan , den Poincar « «ach
London mitbringe « wird nn- der gestern vom »Petit Pa -
rifien" entwickelt worden ist, verhalte « sich die verantwort¬
liche« Stelle « sehr zurückhaltend «nd lehne« jede kritische
Seußernng ab. Die englische« Einwäude dürfen sich i«
Wesentliche« gegen das Verteilungsschema richten . Der von
Frankreich vorgeschlagene« Beteilig ««» an der dentsche«
Industrie steht man in England ablehnend gegenüber, weil
mau richtig erkennt datz damit eine neue Bedrohung -es
englische « Wirtschaftslebens durch die französische Vorherr¬
schaft entsteht. Allgemein läßt sich schon erkennen, daß auch
diesmal Lloyd George dem französische « Drängen nnr sehr
geringe« Widerstand entgegensetze« wird . Er wir - damit
zufrieden sei« müsse« , wenn es ihm gelingt , die äußerste«
Spitzen - er französische « Forderungen ei« wenig zu be¬
schneide« . «nd zudem mutz Krankreich hinsichtlich der U-Boote
»nd Flugzeuge Vorteile erhalte«, so datz wie immer
Deutschland die Kosten der Vierstündig » «« tragen mutz.

»Daily Mail - will erfahre« habe « , datz «ach den Lon¬
doner Besprechungen eine neue Konferenz «nter Teil »
nähme der Vereinigten Staaten geplant sei, wobei die Re¬
parationsfrage im Zusammenhang mit dem Problem - er
interalliierten Schulden behandelt «»erde« soll .

Deutschland.
Berlin , j . A«g.

Tie gestern vom »Tag - wiedergegcbene Meldnug , wo,
»ach die Reichsregierung die Devisenkäufe eingestellt habe,
trifft in dieser Form nicht zu» sondere erscheint tendenziös
entstellt. Die Reichsregiernng kauft gena« so wie jeder Pri¬
vatmann die Devise « anf Grund - er Konjunktnrverhältuisie.
Dg - er augenblickliche Stand der ausländischen Devisen für
die Reichsregiernng wirklich keine Veranlarnng sein kann ,
über das notwendige Matz hinaus Devisen zu kaufen, so hat
sie für de« Augenblick die Devisenkänfe eingestellt. Es ist
dies zwar keine grundsätzliche , sonder « von de» ZeitumsiLn»
den abhängige Maßnahme . Die Ablieferung der Devise «
durch - ie Antzenhandelsstclle« hat keinerlei Unterbrechung
erfahre«.

Berlin , August . Die Sitzung des heute mittag zu¬
sammengetretenen Kabinetts ist unterbrochen und auf
heute abend halb 6 Uhr vertagt worden. Beschlüsse wur¬
den bisher nicht gefaßt .

Berlin , 4. Aug . Da die bayerische Antwort erst
gestern um 1 Uhr mittags dem Reichspräsidenten über¬
reicht worden ist, liegt natürlich eine abschlie¬
ßende Stellungnahme der Reichsregie¬
rung noch nicht vor . Aber ans der Einladung an
den Grasen Lerchenfeld, zu persönlichen Verhand¬
lungen nach Berlin zu kommen , läßt sich schließen ,
daß der maßvolle Ton des Schreibens hier den Ein¬
druck erweckt hat , daß nun der Weg zur Bei¬
legung des Streitfalles offen steht . In Krei¬
sen der Reichsregierung ist man der Meinung , daß
die bayerische Regierung unter den Sicherungen , von
denen sie in ihrer Note spricht , eine Verfassungsbestim¬
mung versteht, derzufolge gesetzliche Maßnahmen , die
in die Hoheitsrechte der Länder eingreifen oder die
eine Abänderung der Verfassung bedeuten, nur mit
Zustimmung der betreffenden Länderregierungen er¬
folgen dürfen . Eine ähnliche Bestimmung findet sich
bereits in der früheren Reichsverfassung. Man hofft,
daß eine Verständigung auf der Grundlage wird er¬
zielt werden , daß gegen Zusicherung einer solchen Be¬
stimmung die bayerische Regierung ihre Verordnung
vom 24 . Juli aufhebt . Die Berliner Presse ver¬
öffentlichte in den Abendblättern den Brief ohne
Kommentar . Der bayerische Gesandte in Berlin , von
Preger , wird sich heute zur Berichterstattung des wei¬
teren Ganges der Dinge nach München begeben. Die
Christlichen Gewerkschaften der Pfalz begrüßen, wie
aus Ludwigshafen nach München gemeldet wird , mit
Genugtuung die freundschaftliche Verlegung des Streits .
Es beißt in ihrer Erklärung weiter : „Den Standpunkt
Bayerns , das die letzten Reste seiner Landeshoheit zu
wahren versucht, können wir verstehen. Auf der an¬
deren Seite können wir auch verstehen, daß die Reichs¬
regierung sich gegen eine den Standpunkt des Reichs
gefährdende Hetze zu außergewöhnlichen Maßnahmen
veranlaßt sieht . Ohne uns in den Verfassungsstreit
einzumischen, verlangen wir die Beilegung auf dem
Wege der Verständigung ."

Berlin , 4 . Aug . In bayerischen Zeitungen wird
behauptet , der Reichspostminister habe auf Ansuchen
der thüringischen Regierung verfügt , das Postgeheim¬
nis aufzuheben , damit die thüringische Regierung Ein¬
sicht in die Zeitungsbestellungslisten gewährt werde,
damit sie seststellen könne, welche Beamte noch deutsch¬
nationale Zeitungen lesen . Der Sachverhalt ist , wie
halbamtlich mitgeteilt wird , folgender : Tie thürin¬
gische Regierung hat nach der Ermordung RathenanS
am 24 . Juni auf Grund des Artikels 48 der Reichs-
Verfassung Absatz 4 eine Ausnahmeverordnung erlas¬
sen . die auch eine gewisse Ueberwachung des Post¬
verkehrs vorsieht . Die Reichsregierung und insbeson¬
dere der Reichspostminister haben damit nichts zu tun.
Die Verordnung , die ihrer Natur nach nur vorüber¬
gehenden Charakter haben kann, wurde am 15 . Juli
wieder aufgehoben .

Berlin , 2 . Aug . Zur Antwort Poincares weisen
die Abendblätter auf ihre Wirkung an der heutigen
Berliner Börse hin , an der der Marksturz bewies ,
daß weniger denn ' je an die Möglichkeit zu denken
ist , die französischen Forderungen zu erfüllen .

Die .,Russische Zeitung " betont die Anfechtbarkeit
der juristischen Darlegung n Poincares , dessen Heftig¬
keit und Haß beweise , daß es ihm nicht um die Sache,
sondern um einen Vorwand zu tun sei .

Ter „Vorwärts " bezeichnet das Auftreten Frank¬
reichs als maß - und sinnlos und erklärt , ein Vor¬
gehen Frankreichs mit Zwangsmaßnahmen auf eigene
Faust würde einen Vertragsbruch bedeuten , den es
nicht nur Deutschland , sondern auch seinen Verbündeten
geaenüber begehen würde .

Die „Germania " sagt , wenn Poincare mit seinen
Gewaltmaßnahmen nicht die politische Lage stets be¬
unruhigt hätte , so würde die Gesundung der Kriegs¬
wunden sicherlich mehr Fortschritte gemacht haben zu
Deutschlands Nutzen, vor allem aber auch im Inter¬
esse der verbündeten Länder selbst , wo Tausende von
Länden wegen ArbsltSmangels ruhen.

Berlin , 4 . August . Die Retchspostverwaitung wird
im September dem Verkchrsbeirat und dem zuständigen
Reichstagsausschuß eine neue Portoerhöhung zur Begut¬
achtung vorlegen , um das Defizit und die Gehaltszula¬
gen zu decken. Es ist beabsichtigt, vom 1 . Oktober an
Briefe im Inland auf vier Mark und für das Ausland
auf neun Mark zu erhöhen . Posiktrten sollen ans 2 M.
bis 2.60 Mark kommen , während vorgesehen ist, Orts¬
briefe und -Karten nur sehr geringfügig hercmzuziehen.
Für Ortsbriese ist eine Gebühr von 1 .30 Mark und für
Ortskarten eine solche von 1 Mark in Aussicht gestellt ;
die niedrigste Drucksachentaxe wird 75 Pfg . betragen .
Pakete , Fernsprech und Tclefongebühren sollen m größe¬
rem Ausmaß erhöht werden . Nähere Einzelheiten feh¬
len noch. Die Verwaltung steht allgemein auf dem
Standpunkt , daß eine durchschnittliche Erhöhung um 50
Prozent das Mindestmaß darstelle, denn sonst könne
man Woche für Woche neue Tarife cmsarbeiten , zumal
sich das Defizit bereits der 13 . Milliarde nähere.

! Berlin , 3. Aug. In der Provinz Sachsen , namentlich i«
! Kreise Weißenfels, hat ein furchtbares Unwetter eine«
! Schaden von ungezählten Millionen angerichtet . Me Ge-
i treibcfetder sind durch Hagel so verwüstet, -aß es den Ein¬

druck macht, als ob das Getreide an Ort und Stelle gedro¬
schen worden sei . Die gesamte Obsternte ist vernichtet , teil¬
weise auch die Rüben- und Kartoffelernte . Im weiten Um¬
kreise sind die elektrischen Licht- und Telegraphenleitunge»
zerstört.

München , 4. August . Rach den »Münchener Neue¬
sten Nachrichten" dürfte Graf Lerchenfeld am Montag
zu den mündlichen Verhandlungen mit der Reichsregie -
rung in Berlin eintreffen .

München, 4. August . Der heutige Tag brachte die
endgültige Neuzusammensetzung des bayerischen Kabi¬
netts und die Erweiterung von Regierung und Koalition
nach rechts, so daß keine Linksbelastung mehr vorhanden
>st, da auch die Demokraten aus der Regierung ausge¬
schieden sind . In der neuen Koalition ist die Bayerische
Voltspartei mit 05 Mandaten , die BayerischeMürst-Par-
tei und die Deutsche Volkspartei mit 20, ferner der
Bauernbund mit 12 Mandaten vertreten . Somit ist
die neue Regierungsbasis mit 97 Stimmen um sieben
stärker als die letzte . Die Verteilung der Ministerien ist
so erfolgt , daß die Bayerische Volkspartei sechs inne hat ,
nämlich Präsidium , Aeußeres , Inneres , Kultus , Handel
und Finanzen ; Mittelpartei und Deutsche Volkspartei
verwalten die Justiz , der Bayerische Bauernbund das
Landwirtschastsministerium . Das Gesamtkabinett bleibst.
Das Justizministerium erhält in Dr . Franz Gürtler
einen neuen Chef von Mittelpartei und Deutsche Volks¬
partei .

München , 4. August . Die „ D . A. Ztg .
" meldet : Gras

Lerchenfeld hat den Oberregierungsrat im Justizmini¬
sterium Dr . Franz Gürtler zum bayerischen Justizmini ,
ster ernannt . Damit ist der Eintritt der Deutschnationa¬
len Volkspartei , der Bayerischen Mittelpartei und der
Deutschen Volkspartei in die Regierungskoalition voll¬
zogen.

' °

i Frankfurt , 4. August . Wie mitgetellt wird , befindest
! sich unter den steckbrieflich gesuchten , der Beihilfe an«
! Mord an Rathenau verdächtigen Personen auch der!
: Sohn eines bekannten früheren Frankfurter Polizeibe-
' amten .

Die neue NeichsinÄexziffer.
Berlin , 4. Ang.

Die anf Grund der Erhebungen bes statistischen Reichs»
»me tsüber die Answendnngen für Ernährung , Heizung: Be -z
lenchtnng «nd Wohnung feftgestellte Nichsindexzrffer für diZ
Lebenshaltungskosten ist im Durchschnitt des Monats Jnlh
ruf 4SW gestiegen gegen 3779 im Monat Juni . Die Stem
gernng ist dieses Mal außerordentlich groß: fie beträgt 3Ä
Prozent gegen 9,2 Prozent vom Mai anf Jnni . Die Reichs»
indexziffer für die Ernährnngskosten stellt sich im Drrrr̂
schnitt des Monats Jnni anf 8838 . Die Steigern «« von 33F
Prozent gegenüber dem Bormat ist demnach nicht viel höher
als die der Geamtausga - e« . Zn der Erhöhung der Lebens-
haushaltungskosten hat die Valntaverchlechterung ständig fol¬
gende prnnghafte Preissteigerung sämtlicher in - ie Erhebun¬
gen einbezogene« Lebensbedürfnisse smit Ausnahme de«
Wohnungsruietej beigctrage « , besonders anch die hohe«
Preise für neue Kartoffel « . Der Fortschritt - er Tenerulyf
ist sowohl im de« Großstädte« , nne i« de« mittlere» «nd klei¬
neren Städten wenig einheitlich. I « keiner Erhebungsge¬
meinde ist indessen die Teuerung gegenüber dem Vormonat
«m weniger als 20 Prozent gestiegen.

Ausland .
^ ^ Stratzburg , 4. Ans.einer Meldung - es »Journal - beabsichtigt Las Ge¬

neralkommissariat in Stratzburg , gegen die angeblich im
Elsaß betriebene deutsche Propaganda mit den schärfste»Mtttel « vorzngehe «.

Paris . 4. Aug.
Wie der »Matt «- erfährt, ist im gestrige« Ministerrak

nochmals festgestellt uwrde« , datz Frankreich nicht die Ab»
sich» habe, allgemein gegen die Deutschen in Elsaß-Lothrin¬
gen vorzngehe « und ihre Ausweisung in so großem Matze ;
wie von einem Teil der französische« Presse behaupte «!
wurde , vorzunehme «. Keinerlei Maßregel « werde« gegen
Dentsche ergriffe « werden ohne vorherige Befragung de«
Lokalbehörden. Di « Sanktionen könnten sich nur gegeni
solche deutsche Elemente richten, die weder nützlich noch de»
Departement sympathisch seien.

Paris , 3 . Aug . Nach der Ag . Hav . er .nneere vee
Vorsitzende der Finanzkommission der Kammer , Abg.
Dariac , der vor einiger Zeit das besetzte Rheinland
and das Saargebiet bereiste, neuerdings Poincare in
einem Brief an die Kundgebungen der ersten Sitzung
der konsultativen Versammlung des Saargebietes vom
20 . In i , die ausgesprochen franzosenfeindlich gewesen
seien . Er erklärte die Verordnung der Regierungskom-
mi 'sion des Saaegebietrs , durch die die konsultative
öersammlung geschaffen würbe , sur unangebracht, wenn
nicht gesetzwidrig. Er bat um Mitteilung der Maß¬
nahmen , um eine Wiederholung der Zwischenfälle zu
oerhindern, durch die dis Zukunft der französischen



Paris , 4 . Aug . lieber das Abkommen, das Italienmit Deutschland während der letzten Tage über die
Privatforderungen ausgearbeitet hat , glaubt
der „Petit Parisien " zu wissen, daß Italien sich be¬
reit erklärt. statt 800 Millionen jährlicher Abzahlung
sich gegenwärtig mit 100 Millionen zu begnügen und
außerdem Deutschland für die Dauer des Moratoriums
von jeder Abzahlung zu befreien . Das Blatt fügt
selbstverständlich hinzu , es sei sehr fraglich, ob die
italienische Oesfsntlichkeit, die diesen Plan noch nicht
kenne , damit einig gehen werde und auch die politi¬
schen Kreise, meint der „Petit Parisien " , werden
jedenfalls mit diesem Abkommen nicht einverstandenkein .

Rsm , 4. Aug . Der geheime italienische Streikaus¬
schuß des Arbeiterbundes hat am Donnerstag den
Streikabbruch bestätigt und alle Verbände aufgefor¬dert , die Arbeit unverzüglich wieder aufnehmen zu
lassen . Da dieser Befehl am Donnerstag nicht überall
bekanntgegeben werden konnte, wird die Arbeit am
heutigen Freitag wieder ausgenommen werden . InMailand hat der Jndustriellenverband am Donners¬
tag die Aussperrung über sämtliche Fabriken ein¬
schließlich der Metallindustrie verhängt . Leider ist es
auch in den letzten Tagen zu verschiedenen Zwischen¬
fällen gekommen . In Florenz haben die Fascisten die
Arbeitskammer besetzt, die dann durch Militär ge¬räumt wurde . Auch in Livorno , wo über 10000
Fa '

cisten zusammengezogen sind , taten sie das gleiche .
Auch wurde in Livorno der Sekretär des Fascisten-
bundes durch einen Revolverschuß verletzt. In Mai¬
land versuchten die Fascisten vergeblich das Stadt¬
haus zu besetzen. In verschiedenen Autzenquartierender Stadt kam es zu Zwischenfällen , bei denen etwa20 Personen verletzt wurden . In Genua und Ancona
gab es ebenfalls mehrere Tote und Verwundete . Die
Regierung läßt versichern , daß sie überall die voll¬
ständige Ruhe wieder Herstellen werde. Die italie¬
nische Kammer ist aus den 9. August einberufenworden.

London . 4 . Aug . In seiner gestrigen Unterhausredeüber die deutschen Reparationen und die interalliierte
Schuldensrage führte Lloyd George u . a . aus . Ich bin
froh , daß Poincare uns Vorschläge zu machen hatund ich vertraue darauf , daß das Haus uns gestattet,ungebunden in die Konferenz zu gehen, um seine Vor¬
schläge zu prüfen und unser Bestes zu tun , um zueinem Einvern hmen zu gelangen . Wenn die Alliier¬
ten Deutschland zu sehr Pressen , werden sie wohl '
kaum etwas erhalten . Weiter aber besteht die Gefahr,
daß wir Deutschland zur Verzweiflung bringen könn¬
en , so daß es sich freiwillig den Reaktionären oder
Kommunisten in die Hände wirft . Dann soll man
sich klar sein , daß auf weitere Reparationen nicht
mehr zu hoffen ist . Das revolutionäre Deutschland
gerade in der Mitte Europas würde sich sehr von
dem revolutionä en Rußland unterscheiden. Es würde
sine wohlorganisierte Revolution mit einer höchst in¬
telligenten Bevölkerung sein.

London , 4 . Aug . Die Re'paratwnsoevatte wurve
vom Schatzkanzler Sir Robert Horne eröffnet . Er
erklärte, daß unter der Reparations - Einziehungsakte
Großbritannien bisher sechs Millionen Pfund Ster¬
ling eingenommen Habs. Ueber den Bericht des
Garantiekomitees könne er noch nichts End¬
gültiges sagen. Aber er könne mit ziemlicher Bestimmt¬
heit erklären, daß die neuen deutschen Steuern ein¬
geführt worden seien . Eine Erhöhung der früheren
Steuern sei nicht für angängig gehalten worden . Da¬
für habe Deutschland aber eine Zwangsanleihe von
70 Milliarden Papiermark ausgegeben . Die Zuschüsse
für Getreide usw . seien aufgegeben worden . Er wolle
ganz offen sagen , daß seiner Ansicht nach die einzige
wirksame Maßnahme zur Verhinderung der Kapital¬
flucht darin bestehe , daß die Leute in Deutschland, dre
Kapital besitzen zu der Lage Deutschlands genügend
Vertrauen erhielten . Wenn auch der ganze Bericht des
Garantiekomitees noch nicht vorliege , so höre er doch ,
daß die deutsche Regierung den größten Teil der von
der Reparationskommission aufgestellten Forderungen
erfüllt habe .

Der Schatzkanzler gab darauf folgenden Rückblick
Über die bisher von Deutschland seitdem
Waffenstillstand gemachten Leistungen .
Zahlungen an die Reparationskommission : 77 Millio¬
nen Pfund Sterling , örtliche Zahlungen : 30 Millionen
Pfund Sterling , Wert der ausgelieferten Schiffe und
Ler Waturalleiktunaen: 160 Millionen Pfund Sterling ,

Regierungseigentum im abgetretenen Gebiete — Polen ,
Danzig , Tschechoslowakei — 125 Millionen Pfund
Sterling , Saarbergwerke : etwa 23 Millionen Pfund
Sterling , zu ammen 415 Millionen Pfund
Sterling . Nicht eingerechnet die Gebiete ,diean andere Staaten abgetretenwurden .
Von diesen 415 Millionen habe Großbritannien 56
Millionen erhalten , die so gut wie ganz für die Be¬
satzungsarmee verwendet seien . Die Privatschulden ge¬
hörten nicht zum Konto Reparationen . Ihre Zahlung
beeinflusse aber die Fähigkeit der deutschen Regierung ,
auswärtige Zahlungsmittel für die Reparationsleistun¬
gen zu finden . Bisher seien 38 Millionen Pfund Ster¬
ling eingegangen , wovon Großbritannien erhalten
habe: 22 Millionen , Frankreich 12 Millionen , Bel¬
gien 2Vs Millionen . Noch zu zahlen seien 35 Millio¬
nen , davon 12Vi Millionen an Großbritannien .

Weiter sagte Horne, nach sorgfältiger Prüfung seier zu dem Entschluß gekommen , daß Deutschland ganz
beträchtliche Summen für die Reparationen zahlenkönnte , aber einigen Aufschub nötig hätte . Asquith er¬
klärte , die Reparationen müßten auf zahlbare Di¬
mensionen gebracht werden , was Zeit , Betrag und
Methode angehen . Asquith trat für die Notwendigkeiteiner schnellen Regelung des Problems ein , da Deutsch¬land geradewegs in den Bankerott eile , wenn man
dem Laufe der Dings nicht Einhalt gebiete.

London, 3. Aug . „ Evening Standard " schreibt : Der
neue alarmierende Sturz der deutschen Mark in Lon¬
don auf 3450 Mark für ein Pfund Sterling ist eine
Folge der französischen Androhung von
Zwangsmaßnahmen . Später erreichte die Marl
einen weiteren Tiefstand von 3550.

Paris , 4 . August. Nach einer Meldung aus Cars
wird die Ermordung Kemal Paschas offiziell bestätigt .
Französische Blätter behaupten , daß diese Mordtat bol¬
schewistischen Elementen zuzuschreiben sei .

Warschau , 4. Aug . Der polnische Reichstag sprach
gestern nach Anhörung der Expose des neuen Minister¬
präsidenten Novak der Regierung das Vertrauen des
Hauses aus . Hiermit hat die über 3 Monate währende
Mtnisterkrise ihr Ende erreicht .

Baden und MachdarffaaLen .
Karlsruhe , 4 . Aug. (Besuch .) Besuch österreich¬

ischer Turner erhält Karlsruhe in Gestalt des Mürzzu -
schlager Turnvereins von 1863 , eines der rührigsten
Turnvereine Deutsch -Oesterreichs : der am Freitag , den
11 . August mit einer starken Vertretung hier eintrifst ,
um den Freunden der Turnkunst neben Proben ihrer
Leistungssähigkeit auch Beweise ihrer Heimattreue zu
gebu .

Mannheim , 4 . Aug. (Geländete Leiche .) Ge¬
stern abend gegen 8 Uhr wurde der 23 Iah e alte led .
Kaufmann Otto Gackstatter , wohnhaft in der Ost¬
stadt , im Neckar etwa 509 Meter oberhalb des Boots¬
hauses der Amicitia als Leiche gelandet . Ter Verunglückte
litt infolge Kriegsbeschädigung an Anfällen , die bei ihm
Dämmerzustände hervorrie

'en . Ob ein Unglücks all oder
Selbstmord vorliegt , konnte noch nicht festgestellt wer¬
den . Völlig ausgeschlossen ist auch nicht , daß ein Be b
chen vorliegt , da bei der Leiche eine Brieftasche mit
einigen Hundert Mark Inhalt fehlte .

Mannheim , 4 . Aug . (Tödl . Unfall ) Geste n
Vormittag fiel ein 8 Jahre alter Volksschüler beim
Abrutschen über ein Treppengeländer in den Hausflur
hinab und zog sich durch den Sturz einen Schädelbruch
zu , der seinen sofortigen Tod zur Folge hatte . —

Baden-Baden , 4 . Aug . (Verbotene Zeitung .) '
Die „Morgenzeitung Baden -Baden " ist von der fran¬
zösischen Besatzungsbehörde wegen eines Artikels geg n
die schwarze Schmach „Im Kampf um deutsche Fraue -
ehre " auf die Dauer von 3 Tagen für den Bezirk Kehl
verboten worden .

Mnllheim » 4 . Aug . (Tagung der oberba¬
dischen Rabattsparvereine . ) Auf Be anlas

'
u g

des Handelsschutz - und Rabattsparvereins F eiburg fan¬
den sich am letzten - Sonntag hier Geschäftsleute aus dem
badischen Oberland in großer Zahl zusammen . Der Ge¬
schäftsführer des gen . Vereins , Springer , hob in
einem Bortraae über die Zwecke und Ziele dzr Rabatt -

Auf DeNelvörcte.
Roman von Fritz Gantzer .

43s (Nachdruck verboten .)
So war das Leben : eine kurze Strecke, eine ganz

kurze , kleine oft nur, lief es einen sonnigen Weg und
ließ die, die es an der Hand führte, das Frohsein über
den Hellen Tag als etwas Dauerndes, von den Fingernder Zeit nicht Berührtes empfinden . Und dann zog es
seine Leute plötzlich seitab, riß sie förmlich hinweg von
der klaroerlaufenden Straße, die so schön und gut war,auf der man so gern gegangen, stieß die Vertrauens¬
seligen in eine düstere Schlucht und eilte davon. Wohl
gar ohne ein Wort zu sagen . Etwa das : Warte , warte
»ine kurze Zeit. Fch komme wieder und helfe dir zurecht.
Ich will dich zurückbringen in die Helle . Oder : Es war
ein Fehltritt, den ich versehentlich tat. . . Es tut mir leid ,
daß du mit mir hinab mußtest. . . .

Nein, das alles sicher nicht ! Wenn vielleicht ein
Wort kam , dann am Ende das : So siehe nun, wie du
wieder herauskommst aus der Dunkelheit . Ich kann dir
nicht helfen , da ich weiter muß . . . .

War das Leben nicht so ? .
Renate dachte in diesen Minuten über seine Wesens¬

art nicht anders . Und sie dachte es voller Bitternis.
Die Hellen Sonnenwege hatten ohne Urlaub von ihr

Abschied genommen und einem lichtlosen, nebelgrauenTale das Feld geräumt. Sie war davon überzeugt , daß
dieser Wechsel in einer Schroffheit kick ereignet hatte , wie
sie es nie gedockt. Und sie wußte noch nicht, wie es ihr
möglich sein würde, sich damit abzujinden . Aber das
wußte sie : es gibt einen harten Kampf .

Und das war ihre Frage an das Leben : ist es deine
Art überhaupt , die Menschen so zu behandeln, oder er¬
wählst du dir einige wenige, so auch mich, dazu aus» nachWillkür mit ihnen zu verfahren ?

In wirrer Pein ließ sie eine Beantwortung aus . Eine
solche sich selbst zu geben , fand sie auch keine Zeit mehr.

Denn als sie den langen Flurgang hinabschritt, noch von shalber Unschlüssigkeit erfüllt, was sie als Nächstes nun zu i
tun habe, trat Joachim aus seinem Zimmer.

Er blieb in bestürztem erschrecken stehen, als er sie >
erblickte . Sofort war er davon überzeugt , daß sie etwas, !
ihr Inneres stark Erschütterndes erlebt haben müsse Er !
sah es an der bleichen Färbung ihres Gesichts, an ihrer !
ganzen Haltung. §Sie war sich bei seinem Anblick plötzlich klar : zu ihm ,wollte , mußte ich . jEr schien ihre Absicht zu ahnen. Denn er sagte so- !
fort : „ Sie wollen zu mir ." Es war keine Frage. Er !
sagte es aus einer Ueberzeugung heraus. I

Sie nickte. „Wenn Sie ein paar Minuten Zeit für !
.mich haben ? "

„ Aber das ist doch selbstverständlich, Fräulein Renate !
Ich stehe völlig zu Ihrer Verfügung ! " Er hatte schon dieTür zu seinem Zimmer geöffnet . „Bitte sehr ! "

Als sie auf dem Stuhle , den er ihr zurecktgerückt,Platz genommen hatte , fragteer : „ Es ist hoffentlich nichts !
Unangenehmes? Ich glaube Sie erreg : zu sehenl "

Sie rang nach Worten und wand die Hände inein¬
ander . „ Ich komme mit einer dringlichen Bitte, Herr vonBrandt . . . ."

„ Wenn es in meiner Macht steht, sie zu erfüllen, so ist
sie schon vorher gewährt."

„Es ist etwas, das Ihnen gar keine Schwierigkeitenmachen wird . . . Lassen Sie mich , bitte, sofort zur Bahn
fahren ! "

Er blickte sie in starrer Verständnislosigkeit an . „Sie >
woffen zur Bahn ? . . Warum ? Ich weiß nicht, was ichdavon denken soll ! Sind Nachrichten für Sie einge¬
troffen, die Sie zur Abreise veranlassen ?"

„Nein, nein ! Aber ich muß trotzoem fort . Will fort ! "Sie stieß das letzte leidenschaftlich heraus, mit schwankenderStimme sprechend .
Er tat ein paar hastige Schritte zu ihr hin , blieb

schroff stehen und war im Augenblick nicht fähig, die Art
der ihn bewegenden Gefühle zu erfassen.

„Sie wollen fort ? " fragte er endlich tonlos, während >

i sparvereinsbewegung die Errolge der Rabattsparvereine
hervor und bezeichnet die Rabattmarke als die wirksames
Waffe gegen die Konsumvereinsdividende . In der ein-

' gehenden Aussprache wurde hervorgehoben , daß neben dem
ÄN ' bau der Rabattsparvereine die Gründung und Er -

^ Weiterung von Einkaufsgenossenschaften mit Eifer b>
j trieben werden müsse . Gewarnt wurde vor den neuer -
- dings wieder in Erscheinung tretenden wilden Erwerbs -
j rabattgesellschaften .
! Bad Dürrheim » 4 . Aug . (Frecher Diebstahl .)

In einem hiesigen Hotel stahl ein Küchenbursche Sil -
! bergescbirr und Bestecke im Wette von 100000 Mari .
! Das Diebesgut wollte er durch eine Bekannte aus Stutt -
- gart abholen lassen . Die Polizei kam jedoch bald hinter
§ die Sache , verhaftete die beiden und , fand die gsttoh -
j lenen ^Gegenstände im Schranke des Mädchens ,
! ** Aug. Einen äußerst grüben Unfug ver-
l übten auswärtige Beerensannnler , die, um in Ser Nacht vom
j Samstag zum Sonntag am Waldrand übernachten zu kvn-
! nen , von einer benachbartes Wiese ungefähr einen Zentner
j Heu w-egholten und sich darauf lagerten. Als sie am anderen
i Morgen weiterzogen , zündete« sic das Heu an. Der Be°
? stoHlene , ein kleiner Landwirt , erleidet dadurch eine« Scha-
! den von 6 bis 700 ML.

i Tagmrg badischer VerKrmde.
! Tagung der oberbadische» Rabattsparvereine .
! Mülheim , 3. August. Auf Veranlassung des HandekK-

ichutz - und Rabattsparvereins Freiburg fanden sich am letz-
' ten Sonntag hier Geschäftsleute aus dem badischen Oben-! land in großer Zahl zusammen. Der Geschäftsführer LeS
j gen . S-erem->, Lwringer , hob in einem Bortrage über die
! Zwecke und Ziele der Rabattsparvereinsbewegungdie Er-
! folge der Rabattsparvereine hervor und bezeichnete die
! Rabattmarke als die wirksamste Waffe gegen die Kousum-' vereinsöividense. In der eingehenden Aussprache wurde
j hervorgehobcn , daß neben dem Aufbau der Rabattsparveu-
. eine die Gründung und Erweiterung von Einkanfsgench-
! senfchaften mit Eifer betrieben werden müsse . Gewarnt> wurde vor den neuerdings wieder tu Erscheinung tretende»wilden Erwerbsrabattgeselljchaften .

Sonntagsgedanken .
Sich freuen lerne « .

Etwas zum Freuen hat jeder Tag ,
Wie trübe und grau er auch scheinen mag ,
Und sei's nur ein einziger Sonnenstrahl ,
Der zitternd über die Erde fliegt
Und all die graue Gcdankenqual
Mit seinem goldigen Schimmer besiegt .

Und bist du ein einsames Mensch nkind
Und meinst , dir sei keiner freundlich gesinnt —

Etwas zum Freuen hat auch dein Leben —

Tank deinem Schöpfer , der dir ' s gegeben !
Luise Rolf .

ANS GtKÄt »MÄ VezirL ,
u . Durta -ch . 5 . Aug . Zugunsten der Altershilfe desDe utschen Vo ! kes findet morgen auf der „Guten Quelle "

ein Wobltätigkeitsfest statt . Außer den Darbietungen dermitwirkenden Vereine Sängerbund Vorwärts , Mannergesang¬verein , Jnstrnmentalmusikverein und Sportklub Teutonia werdenVolks - und Kinöerbelustigungen sowie Tanz Großen und Kleinen
anregende Unterhaltung bieten . Es sollte daher niemand ver¬säumen, sich für daS geringe Eintrittsgeld von 2 Mark ein paarheuere Stunden zu verschaffen und damit auch gleichzeitig ein
Scherflein zur Linderung der Not des darbenden Alters beizu¬tragen . Der Erlös kommt ausschließlich DurlacherEinwohnern zugur e . Eine Anzahl hiesiger Geschäftsleutehaben in anerkennender Weise für den Schießstanü usw . wert¬volle Preise unentgeltlich zur Verfügung gestellt.

KW . Dsrkach , 4. August . (Ferienwanderungen . ) Die
Kmderschutzkommifsion will auch iu diesem Jahre die Waldspazier¬
gänge mit unfern Schulkindern wieder zur Ausführung bringenund zwar erstmals am Diepstug nachm . 1 UM vom Schtoßhlay aus .Da wir aber für die richtige Erholung der Kinder auch wieder eine
gute Verköstigung benötigen, so bitten wir die hiesige Einwohnerschaft
herzlich , uns mit freiw . Gaben zu unterstützen. Auch die kleinsteGabe wird mit herzlichstem Dank angenommen. Dieselben können
auf der Polizeiwache und bei Frau Knecht abgegeben werden.

sich seine Augen mit einem Ausdruck von Angst auf ihr
Gesicht hefteten . „Was veranlaßt Sie oazu ? "

Sie zitterte und sah an ihm vorüber „Herr vonBrandt, verlangen Lie keine Antwort ! Es würde mir
nicht möglich fein. Ihnen die mich bewegenden Gründe
anzugeben ."

Er glaubte plötzlich zu wissen, daß sie bei Edith lagenund sagte ihr das . . . Und als sie nicht sofort erwiderte ,iprach er erregt weiter : „ Ich lasse Sie unter diesen Um¬
ständen auf keinen Fall reisen ! "

Sie erhob sich langsam und sah bittend in lein Ge¬
sicht . „Herr von Brandt, dann muß ich ohne Ihre Zu¬
stimmung fort ! Seien Sie davon überzeugt , daß es mir
nicht möglich ist, zu bleiben !"

Er hatte das Gefühl , in einen dunklen Raum zutreten, in dem er sich nicht zurechtzufinden vermochte . Zu
angestrengtem Grübeln spannte er sein Denken an . Wa»
konnte geschehen sein, daß Renate so unwiderruflich a»
ihrem Entschluß festhielt ?

Von einem heiml ' chen Zwange getrieben , fanden seine
forschend auf ihrem Gesicht ruhenden Augen sich zu den
Glockenblumen an ihrer Brust hin . . .

Und nun glaubte er plötzlich einen wegweisenden
Lichtstrahl zu erblicken . Er erinnerte sich des zagen,scheuen Wesens Renatens, als er ihr die Blumen über¬
reicht , ihres bedenkenden Zauderns, ihrer Unschlüssigkelt.Er rief sich die ganze Szene ins Bewußtsein zurück und
mußte mit besonderer Schärfe daran denken, wie sie sich
zuletzt, mit einer Art stillen verhaltenen Trotzes, mit den
Blumen geschmückt . Und sein in jener Stunde unklares
Empfinden wurde ihm jetzt zur starren Gewißheit : Edith
neigte eifersüchtigen Regungen zu und hatte aus ihnen
heraus Renate verletzt, so tief verletzt, daß es zu einem
Bruche gekommen war, der als letzte Konsequenz Re¬
natens Entschluß gezeitigt hatte . In schnellem, fast ja¬
gendem Erwägen war ihm das Verstehen gekommen -md
er war gewiß, daß er sich nicht täuschte.

(Fortsetzung folgt.)
W



r -rm Interesse der Kinder nt zu wünschen , daß die Eltern dieselben !
- recht zahlreich daran teilnehmen lassen ; alle Schulkinder iw Alter i Pilzgift .

von 6—14 Jahren sind herzlich wtllkommen !
— Union - Theater : Ter gleichnamige Roman „Alraune"

non H- D- Evers verfilm: in 6 Lnüngen . Amerikas König der
Komik Charlie Chaplin m der Sättigen Chapliniade „Chaplin
Ms der Walze "

. Anläßlich der in Nürnberg stattgesnr,denen
Landwirtschaftsausstellung fand ein Trochtenzug statt , welcher ,
jm Bildstreifen festgehalteil, ebenfalls zur Vorführung kommt.

Kammer - Lichtspiele : Der Detektiv Stuart Webbs in
Die Camera obscura"

. Ferner ein Weltmeisterschastsboxkampf
chßn Berliner Stadion.
i »

— Der echte Bienenhonig . Der echte Bienenhonig
gehört zu den wertvollsten Nahrungs - , Heil - und Genutzt
Mitteln . Abgesehen von seinem großen Nährwert wird
,r auch mit gutem Erfolg als eine Art Medizin für
Schwächlinge , Nervenleidende und Skrophulose, ebenso bei
Kinderkrankheiten (Diphteritis , Husten mw ) verwendet.
Da diese Eigenschaften natürlich nur de . echte Bi nen-
honig , niemals aber die Ersatzprodukte wie Kunsthonig,
hat , ist es notwendig , daß man über seine Beschaffen¬
heit, über seine Farbe , und die beste Art der Auch .'Wäh¬
rung Bescheid weiß . Ist der Honig ganz frisch geschleu-
dertz so ist er zunächst ganz dünnflüssig, zähe und kan¬
diert zuletzt . Auch die Farbe ändert sich . Die in flüssigem
Zustande einheitliche Farbe nimmt verschiedene Schat¬
tierungen an , meiß weiß oder braun . Aber gerade
diese Aenderungen der Farbe lassen uns die Echtheit
des Honigs erkennen. Die Farbe des Honigs ist verschie¬
den, je nach seiner Art : Lindenhonig ist goldgelb, Heid -

. Honig bräunlich , Hederichhonig ganz weiß usw . Das hat
jedoch auf seine Güte keinen Einfluß . Sehr sorgfältig
muß der Honig aufbewahrt werden : vor aftem darf er
nie in einen feuchten Raum gestellt w .' rden , also nicht in
den Keller , da er, wenn er Wasser aufnimmt , sofort
säuert und damit ungenießbar wird . Der beste Aufbe¬
wahrungsraum wäre eine luftige , staubfreie Dachkammer.
Die Gefäße, in die der Honig eingefüllt wird , müssen
aus Glas , Porzellan , Steingut oder Emaille sein . Nie¬
mals dürfen Blechgeschirre verwendet werden, da die im
Honig enthaltene Ameisensäure die Blechwände durch¬
frißt und der Honig dadurch einen unangenehmen Ge¬
schmack bekommt und ungenießbar wird . Der Honig muß
deshalb auch sofort aus den blechernen Versandgefäßen
in andere Behälter umgefüllt we . den . Zu beziehen ist
der Honig am besten Änrekt von einem zuverlässigen
Bienenzüchter, da das die beste Garantie ch seine Echt¬
heit ist. Es ist nur wirklich zu bedauern , daß der P e s
für dieses wichtige Nahrungsmittel in letz er e !t so s h
in die Höhe geschnellt ist ; kostet doch heute ein Pfund echtcr
Bienenhonig direkt vom Erzeuger be ogen schon über
100 Mk . — also ein Luxus , den sich nur noch wenige
leisten können.

— Der Brief F Mark Porto . Auf 1 . Oktober
ist eine neue Erhöhung der Postgebühren geplant , um
den voraussichtlichen Fehlbetrag für 1922 von 11 Mil¬
liarden zu öecken . Ter einfache Fcrnbrief soll 5 Mk.
kosten , die Fernpostkarte 2 .50 Mk ., Drucksachen bis 20
Gramm 75 Pfg ., von 20 —50 Gramm 1 .50 Mk . , von
50— 100 Gramm 3 Mk . Tie Gebühren für Pakete sol¬
len betragen : in der Nahzone 5 Kg . 10 Mk. , in der
Fernzone 20 Mk . Ein 15 Kg .-Paket kostet dann,in
der Nahzone 30 Mk . , in der Fernzone 60 Mk. Bei Te le¬
grammen ist die Wortgebühr von 2 Mk . vorgesehen. Tie
am 1 . Juli mit 160 Proz . gesteigerten Fernsprechge¬
bühren sollen um weitere 160 Proz . erhöht , also verdop¬
pelt werden.

»Wir haben heute selbstgepflückte Pilze zu Mltta .-oessen !"
»Ihr selb doch vorsichtig gewesen . . !
„Gewiß! Mutter hat eine Zwiebel mitgekocht, und

äußerem einen blanken Silberlössel in das gekochte P : ! z-gericht hineingehalten !" !
„Mein liebes Kind ! Das Anlaufen oder Nichtschwarz- iWerden des Silberlöffels ist für das Nachweisen von Gilt <»r Pilsen ein ebenso ««verläßliches Mittel wie das Mit¬

kochen einer Zwiebel !" Der Lehrer schüttelt bedenklich seinH"uw , Seit mehr als 20 Jahren predigt er seinen Schülern fund Schülerinnen von dem schweren Leid , das durch iiuvvr - isichtigkeit beim Genuß von Pilzen über Familien gekommen ,rst, und jedes Jahr sieht er, daß die LluftiärmmsarSeit vor-sebens war . Der Aberglaube vom silbernen Lössel und vonder m ' i-,ek .-'Kten Zwiebe' "nll sich » ich* von der w
lichen Forschung verdrängen lassen .

" wissenschaftliche
Forschung hat die Schattenseiten der sonst so wertvollen
Pilznahrnng festgelegt und beschäftigt sich fortwährend mit
der Auffindung von Mitteln , die vor Pilzvergiftung schützen
können . Schon im Jahre 1869 hat man daS im Fliegen¬
pilz enthaltene Gift rein dargestellt. Es heißt Muskarin
und ist ein sogenanntes Herzgift, weil seine schädliche Wir¬
kung aus das Herz am auffälligsten ist. Muskariu ist ein
absolut tödlich wirkendes Gift ! Rettung der mit Fliegen¬
pilzen vergifteten Menschen ist (dank der ärztlichen For¬
schung) dann Möglich, wenn dem Muskarin so rasch wie mög¬
lich ein anderes Gift , das aus der Tollkirsche und dem
Stechapfel gewonnene Atropin , entgegeugeführt wird . Mus -
karin ist auch in anderen Pilzsorten , z. B . im Kröten- oder
Pantherschwamm. im Hexen- oder Löcherpilz und im Sa¬
tanspilz festgestellt worden . Au den gefährlichsten einhei¬
mischen Pilzen gehört der Knollenblätterpilz , der wegen sei¬
ner äußerlichen Aehnlichkeit mit zwei eßbaren Pilzarten ,
Feldchampignon und echten Mousseron, arglos gesammelt ,
zu den schlimmsten Pilzvergiftungen führt . Holstein stellt
fest , daß 75 Prozent der Menschen , die von dem Knollen¬
blätterpilz essen , sterben. Der Giftstoff des Knollenblätter¬
pilzes heißt Phallin und ist ein Blutgift , d . k>. er löst selbst
bet IM 060 Verdünnung die Blutkörperchen auf und führt
dadurch die schwersten Störungen hevbei . Ein anderes Pilz¬
gift enthält die Lorchel ( fälschlich Morchel geheißen ) . Das
Pilzgift der Lorchel ist die Hetvellasüure, die ähnlich wirkt
wie das Phallin . Durch Trockner : kann der Lorchel ihr Gift
entzogen werden. Darum kommt es sehr aus den Standort
dieser Pilzart an, ob sie giftig ist oder nicht. Ohne Kochen
und Weggietzen des Siedroafsers soll die Lorchel niemals
genossen werden. Gegen Phallin oder Hetvellasäure bat die
ärztliche Kunst bisher kein Gegenmittel gefunden. Silber¬
lösfel und Zwiebelscheibe sind keine Prüfer für die Giftig¬
keit der Pilze . Es bleibt also nur als S -icherheitsmittel
gegen Pilzvergiftung die alte Weisheit übrig : man soll nur
Pilze genießen, die unzweifelhaft giftfrei und gesund sind !
Alle anderen Pilzgerichte weise man zurück.

Einer der giftigsten Pilze ist — rote oben schon dargetan —
der Fliegenpilz , der an seinem hochroten , mit weißen Punk¬
ten übersüten Hut leicht kenntlich ist ; er fühlt sich tlcbrig an
und das Innere des Stils ist mit spiuruvebartigem Mark
gefüllt. Ein in Buchenwätderu häufig vorrommender Gift¬
pilz ist der -Pantherschwamm, der dem Fliegenpilz sehr
ähnelt ; nur ist die Färbung des Hutes ein wenig dunkler-
Unter Birken wächst häufig der Birkenreizker , der nicht mit
dem eßbaren Eierschwamm zu verwechseln ist ; doch kann
man ihn durch seinen behaarten Rand leicht erkennen . Ein
der genießbaren Spitzmorchel cchnlicher Giftpilz ist die
Gift- und Stinkmorchel, die sich im Anfangss- adimn in einer
schmutziggetben Hülle befindet und durch ihren widerlichen
Geruch leicht kenntlich ist. Der Saupil -z oder Hexenschwamm ,
der dem Steinpilz ähnelt , ist daran zu erkennen, daß er
beim Durchschneiden blau anläuft . Der Tpeiteufel mit
seinem roten , gelben oder auch glänzend weißen Hute ist
mit einem ablösbaren , schleimigen Häutchen überzogen und
schwer erkennbar . Der oben erwähnte Bläiterknollen-
schwamm, der an giftiger Wirkung dem Fliegenpilz gleich -
kommt , ist deshalb sehr gefährlich , weil man ihn in jungem
Zustande leicht mit dem Champignon verwecbiel : : kann ; seine
Kennzeichen sind sein oben hohler und un :en inner Sw ..
Der Schwefelkopf , ein namentlich an Banmnc-.Mmen en
Büscheln wachsender Giftpilz , ist durch ic r :
Farbe kenntlich . Endlich ist noch der Satan i rl l
dicken roten Schaft zu erwähnen , weiche n , hi
Laubwäldern und anik Beraniieien m .i . äÄ - , ,

rrg an und sein fchmutziggelber Hut ' ist pelsterförmig ge¬
wölbt. Neberhanyt zeichnen sich Hie Giftpilze hauptsächlich
durch ihre lebhafteren Farben vor den eßbaren Pilzen aus.

Vermischtes.
4 MiMoucn unterschlage,, . Der PosthilfsschaffnerArn '

olch in Lübeck hat am Samstag 4 Millionen Mk.
unterschlagen . Er wurde festgenominen . Das Geldkonnte wieder zur Stelle geschafft werden .

Schweres Explos onsnnglück . In einem Munitions¬
depot in Soria (Spanien ) explodierte eine Patronein den Händen eines Arositsrs und rief eine Feuers¬
brunst im Depot hervor . Dabei wurden drei Perso¬nen getötet , 18 schwer und viele leicht verletzt . Acht
Häuser find ze .stört Morden .

Im
Zigeunerleben .

. chatten des Wa des , im Buchengezweig ,
La regt sich's und raschelt ' s und flüstert zugleich;
Es flackern die Flammen , es gaukelt der Schein
Um bunte Gestalten , um Laub und Gestein .
Das ist der Zigeuner bewegliche Schar
Mit blitzendem Aug ' und mit wallendem Haar ,
Gesäugt an des Ni 'es geheiligter Flut , >
Gebräunt von Hispaniens südlicher Glut .
Ums lodernde Feuer im schwellenden Grün , -
Da lagern die Männer , verwildert und kühn,
Ta kauern die Weiber und rüsten das Mahl
Und füllen geschäftig den alten - Pokal .
Und Sagen und Lieder ertönen im Rund .
Wie Spaniens Gärten so blühend und bunt,
Und magische Sprüche für Not und Gefahr
Verkündet die Alte der horchenden Schar .
Schwarzäugige Mädchen beginnen den Tanz ,
Ta sprühen die Fackeln in rötlichem Glanz ,
Heiß lockt die Gitarre , die Zimbel erklingt .
Wie wilder und wilder der Reigen sich sch . ingt .
Tann ruhn sie , ermüdet vom nächtlichen Reih n ,
Es rauschen die Buchen in Schlummer sie ein,
Und die aus der glücklichen Heimat verbannt .
Sie schauen im Traume das südliche Land .
Doch wie nun im Osten der Morgen erwacht,
Verlöschen die schönen Gebilde der Nacht,
Laut scharret das Maultier beim Tagesbeginn ,
Fort ziehn die Gestalten — wer sagt dir . wohin ?

Emanuel Geibel .
'

Trshirmchrichien .
WTB . Srinhrn , 4. Am; . In Klein - Alt-HüWncr bei Glei-

witz wurden die beiden SLeid ^manns - Attentäter sest-
genvmmen ; sie Hutten sich unter den Namen Wurm und Halber
in Klein -Alt-Sammer aufgehulten Die Berliner- Kriminalpolizei
hatte die Spur bis dort verfolgt und erwirkte nach der Umstellung
des Dorfes mit '
Atte
gelang . .kommen , er wurde ; cdoch gleichfalls von den ihn verfolgenden
Beamten verhaftet .

WTB . Paris . 4 . Aug . Die NeLarativus - K ommission
hat dem Entwurf der großen öffentlichen Arbeiten , die vvn Deursch -
land auf daS Reparcüivnskonio ausgeführt werden sollen , grund¬
sätzlich zugcstimmr.

( - ) 5 . Ang . Der
fahren mit 15 ! Läusersa - vem , a
wurden 151 Läuserschw , u
Paar Lauferschweine 50 r>

eua >e -Lch gemarkt
i . enun. Berkenst

c ftchnüm : . Preis Ve
r, kenunv rreWOO—4000 ^k.

Mutmankrches Wctrcr .
Da in den Luftst o innaen kvcne ^ ändsrung ein-

gctreten ist, ist für Sonntag und Montag ziemlich
heile as . trockenes und warmes Wetter zu erwarten .

N«Kanntmach«ug. !
Vorläufige Zahlungen snf diel
EiukoMmerMeuer für das Kaleu - §
derjshr 1822 !

Das III . Viertel der für das Kalenderjahr !
1922 vorlänfig zu entrichtende« Einkommensteuer
w«ß spätestens ans 15 ds . Mts . bezahlt werde « , jAn die Zahlung wird hiermit erinnert Bei
späterer Zahlung müsse « Zinse« von 5 v H vom ;16 . ds Mts . a« entricht» werden Wer erst !«ach dem 22 ds - Mts bezahlt, wird oh«e Vor - !
herige Mah «»«g zwangsweise betrieben »ad wuh
«l«ePf8«d «ngsa«orü «»«gsgebühre «trichte« .Ma« '
zahle bargeldlos . l

Z« entrichten ist der im Stenerbescheid für !
1920 als vorlänfiae Zahlung für 182 ! angegebene r
««d , wen» der Steuerbescheid für 1921 bereits
-»gestellt ist, der i« diesem Bescheid als voriän - j
stgr Zahlung für 1922 bezeichne ! » Vierteljahres - i
betrag Keine vorläufige Steuer für 1922 braucht s
»« entrichte «, wer nur ArbeitsrmkomMkn bezieht, ! ,, , - , , ^bo« dem ihm der Steuerabzug gemacht wird « nd ! Deutschnatl . BoWpartei «ud Bürger -

Christian Schieck er , Stadwerordnster
Georg Müller , Stadrverord «erer
Eduard Svindler, Sradtoerorbneter
Wilhelm Gauß , Stadtverordneter.

b) Stellvertreter :
Ludwig Order, Skadtrat
Gustav Steinbrun«, Smdtrat
Heinrich Krebs. Stadtverord »eter

„ Ney - , Stadtverordneter
Friedrich Böhm , Stadtverordneter
Mathias Hansme» « , Sradtverordnrter
Rudolf Martin, Stadtverordneter,

il . Demokratische Frsktiou :
-0 Mitglieder :

Adolf Sewmlcr, Stadtrat
Friedrich Meßm -m , Stadtverordneter
Enge« Ehrlich, Stadtverordneter

d) Stellvertreter :
Ludwig Silber, Stadtrat
Perer Steeger , Stadtverordneter
Friedrich Mrier , Stadtverordneter

Venn das Arbeitseinkommen de« JahresSetrag!
do» 50000 bezw vom 1 8 22 ab von 100000 i
nu Kalenderjahr 1922 voraussichtlich nicht üb -r- i
neigt Er -muß jedoch der Hevestelle hiervon !Kenntnis geben . !

Dnrlach , de» 1 . Angnst 1922 . j
__ Finanzamt !

Aekarmlmachimg.
Gemischter beschließender Aus-
schnß vetr.

Dnrch Gemeindesatzunz ist bestimmt, daß derNw 8 68 der Gemeindeordunng nach den Gr * «d>
Me« der Verhältniswahlz» wählende gemischte
UMeßende Ausschuß aus dem Vorsitzende «vvur ^ermeister), 12 Stadtverordneten und 6 ehren -
amltichen Mitgliedern des Stadtrats zu be-
Wn h« . Nach 8 38 GO - und 8 35 G W .OMet eine Wahl nicht statt , wenn nur eine
Kahlvorschlagslistr als gültig festgestellt wird ;°k »ach dieser WahlvorschlaaSlisteBorgeschlegenen
lü>r

« alsdann i« der Reihenfolge des Bor-
'Mags als gewählt

Jxfolge Einigung unter den Fraktionen

l- Nchlheitssozialdemokretische FraMo « :
a) Mitglieder :

^
'
wdrich Weber, Stadtrat

Christian Dabn . Stadtrat
- Horst, Stadtverordneter

Vereinigung :
a) Mitglieder :

Adam Wüst, Stadtrat
Gottlieb Odenwald , Stadtverordneter
Friedrich König. Stadtverordneter

b) Stellvertreter :
Friedrich Geh -r, Stadrrat
Friedrich Elflei«, Stadtverordneter
Karl Hösel. Stadtverordneter .

IV . Urmhhiing GoziardeMokratischeFeaktio« :
a) Mitglieder :

Otto Wielandt . Stadtrat
Gustav Betz . Stadtverordneter
Karl Fritz , Stadtverordneter

b) Stellvertreter :
Karl Müller , Stadtrat
Emil Karcher , Stadtverordneter
Adam Helf, Stadtverordneter .

V. Zeutrvms - Fcaktio « :
-0 Mitglieder :

Karl Person , Stadtrat
Johann Fürst, Stadtverordneter .

t>) Stellvertreter :
Kar! Ungeheuer, Stadtrat
August König, Stadtverordneter .

gelten somit als ge¬wählt Eine weitere Wahlhandlung findet nichtstatt
Die Wahwerhandlungen liegen währe» d einer

Woche, vom 4 d Mts ab . im Rathans dahier— Zimmer Nr . 6 — äff ntlich auf Innerhalb
dieser Frist kann die Wahl von jedem Wahl¬

berechtigten wegen Berietznng der gesetzt Bov
sch . isten beim Bürgermeister oder bei der Staats -
ansflchtsbehördr schriftlich oder mündlich zur
Niederschrift mit sofortig- r Bezeichnung der
weismittkl angesochte « werde«

Durlach , den 3 August 1922
Der Bürgermei ster .

Aehrenlele».
Ich o ache darauf anfmerksam, daß das Aus¬

lesen von Achren von Unbefugte« verboten ist
Zuwiderhandlungen werde rch streng bestrafe »
Durlach , de« 3 ! . Juli 1922

Otzv Bürgermeister .""
M>stkriil - Vrrtgils.

Die Stadtgemeinde Durlach hatca SVS lr« Gatzeifcaaltnratcrialca . jvy L8 Schnriedcciseaattinatcrialca . SV ku Ilnkl - lechabfäa «
«a . jvv Blechabfällr

zu verkauf' « Dir Materialien lagern auf dem
Hofe des städt Hochbauamts Kirchstraße Nr 5
Die nähere« Bedingungen könne » auf »nsereinBüro cingefehe« werden , woselbst auch die An¬
gebote bis spätistens Donnerstag , den iv
August , mittags 12 Uhr, nngcreicht sei« müssen
und Angebotsforw « lare erba' tlich sind

Dnrlach . de « 3 Angust 1922
Gtädt Hochbauamt .^ Ireivank .

Samstag nachmittag von 4 Uhr ab

jung. Kuhfleisch.
MS ' ' l

von Apotheker Schwarz . Müschen, alkoholfrei
gegen Schippe » nno Haarausfall bewährtestes
Naturp ! «parat , fein duftend, offen (Flasche mit -
bringe« ) V« Liter Mk. 10 —, V- Liter Mk 20 —

Niederlage : Einhorn -Aövtdeke Dur ! ach.

Trotz «e«em Aufschlag
-

! UmmklMchho !zerK !llrer
« ach zum aktc« Preis ,

die '/« . Klüsche 55 ^ ohne Flasche

Mas SArhm« .
Branntwe -nbrennere ! BlUDenstr . 13

DI « »«- UrnnuivIelttiiN « !»
sowie I» i « G« r»u »ig

»Laitt LWLtrowotorsu , vxoswos VrLvrkorm »-
torvv. Vestftntor«« , Llsiomotoroa Vsor-Lppnr.

vtv Lud not gvbr . ui>a üoralctsr Slotors.
in söäer OrSsse u . Illslöliranx.

Liirre öickerreit nnter (ftiLntie.
» »»onn « »» , tks ^ Isnuk » ,V »Wstr»S» SS — r «I . ikvg

SebrEMtel
werde« fortwährend zu
höchsten Tagespreise»
angekanst.

BS. Amman «,
Mööelgesch Hanptst 42 .

Eine zum Schlachte «
geeignete

Lieg«
sofort zu verkaufe »

Aue , Kaiserstr 14.

wü : de durch U ar-
vuusder Einda «

eine S - «S 4- Zimmer -
Wotzk»««g i» f - eund-
licher Laze für jii«aeres
Ehepaar er -rrllen ? Gure
Berztns '-ng wird -»ge¬
sichelt : evtl würde a » ch
ei» Teck der Baukosten
übernommen werden

Angebote n « : cr Nr .
424 an de» Vertag

Für I8iähri. e Haid-
Warfe

MlMl. ZiMtt
tn rnbiger , Infr-ger Lage«nd gntem Hause zumreten gesscht

Angebote »nter Nr .425 a« den Verlag

Mödl. Zimmer
mir oder ohne burgerl.
Kost von so! Herr« sofort
zu mieten gesucht . An-
geb . «nt Nr 432 an Verl .

A : v - llcr »-. chl ernfachMl. Zimmer
ssfon zu mieten in Dnr¬
lach od A«e Angebote
unter Nr 421 au de»
Verlag d . Bl

Jun lei . solw - i Man»
sucht für sofort mödl.
Zrmmer

A«g«vcte n» t Nr 436
an den Verlag _

G «kerhtuttile
MdmAsekms

zu kauf ge >,cht Angeb.
«ut Nr 428 au d . Verlag.



8 reze

Nssurk-r - Vs»«Iis vsi » ents » « I> sNssuekstsscke
?us prim» « incklecker « ^ mo« « kt Luto-kincklL-Ic, breit » -» ML» Kokierkorin , ecbt kecker I->kecker,mito. okoeOrikk M « «AI»M brauner kerbe . . . L« ippt, elegaute Xuklaxie ^ mit sedr xutem kutter EU» ^ 8SÜ-— 7SS.— 7SL-- SSL—
vs »u«b>»tsn «b»s
eckt ^ uto - irinälLclc , sDOHSWmit veiöer ^uKaxe . .

Snisk -Ts, « !, «eebt Ui » ckleck er , <> ^ « I»
SSL— rrs.— 28».— IS«.—

mit sedr xutem kotier
vsmsntsscks
eckt 8eekunä elegantek̂ orm , mit §lltem Butter bdV

» Nbvnmsppsn

Paelsmonnsis
üü kür kksrt- un6 papierxelä' 1» Mnöieäer . F O

<MnbMerLtMlvarMMtnB
» « r k^ -kissrslraLs 203 . I . Ltsße . ^ lepkon 3760 .

LsriLruüE

300 R . öklvdiinj
dewjnigen , drr geseh,hat, wer am Do « ,, «
tag abe«d zwischen 79 Uhr wet, Fühn ., ,Matke ..Frisch -A,s " ^
14 ! 083 a,s dem Waffe «
werk e«twe,det hat
mir de« Täter »amhast
macht .

H. Tröuvle .
SoffenKratze 1»

Berlinn '
gegangen Anhänge»Hckeukreuz m. Rj »,
(Silber ) beim Bade»
(Pfinzdamm) Abz»
gebe« gege« Belohn ^Grötzingen , Schulstr ^

> ' ?

«erl«le»SS »
Täschchen Abzngebr»
gege« Beloh, ««g Mj .
zeistatio«, F««dbLro.

Ei« fleißiges

Mädchen
a« f 1 . Sept gesucht.

Fra » Feitzkohl ,
Dnrlach, Scheffelstr . 17

VLvsßsr
Her VsUMw 6 LL1s

lernsr : » L«
Trachtenkcha « Nürnberg 1923

Chapiia »uf der
Ei . tritt Mk 2 —

S 'i«ktag 2 '/» ttbr Jugendprogramm :
Walze . Trachtenschau , Marionetten

LsuLWsr -
UvkßspLvI»

Bis » i«s «dl . Kvvnrag :

— vis Ormsrit obtvar, —
ferner WeltmetÄerichaftsdvxküwpf im Berli »er

Stadion

n Lar 8a6va tzavUv
Sonntag , den 6. Angrrst , nachmittags 3 Uhr :

„ MMWKKrt

4j zu Emsteo der Attershilse des Deutschen Volkes. kl
Mitwirkender Sängerbnnd „Vorwärts " , fk

Männergefavgverein . Instrumental - Musikvereiu
und Sportklub Teutonia Durlach .

4

Prcisschietze « . Speerwerse « , Vallwerfe « , Schwebebahn
Glücksrad . KtAderbelvftiguug -

Eiutritt 2 Mk.
Tanz .

Eintritt 2 Mk.
Ter Reinertrag ist für die Altershilfe des Deutsche«

Volkes bestimmt

r r rltltr l » -l
Allgemeine Kroukeu- «. Slerbebasse
der Metallarbeiter V. a. S . Hmuburg

Filiale Durlach
So » « tag , de « 6 Angnst , vormittags V- lO

Uhr findet im Gaftha «s zum .Krokodil " eine

mtzerarteatl . SeaeriliersamlW
statt .

Tagesordnung :
1 Bericht os» der Generalversämmlnng
2 Verschiedenes .

Pflicht eines jede« Mitglieds ist es , dort z»
erscheine« .

Die Ortkverwaltrmz

8

rr«l1lvdt - auas»im«atll»dmo» s
kdoto - ^ ttzlitzr .
Iva «wpkokls mied tm SsS»rlsk»llo

von ä«r vlataebstsir dt» rar ivtosto»
Luotüurmrg. ^ VSgSLdLrt

Vädrsllck cks» Umbaus Ser
d«»« - dlstdt m . Kesebait uuvsrüuSsrt

?aüdilä«r aal Vausvb sotort

Kn^ iis -ÜLI!?
4 -stöckig mit Seitenba « ,
2 Werkstätten, Torein¬
fahrt , in Karlsruhe so¬
fort z« verka «sc«

Angebote «nter Nr
433 a« den Verlag

40—SbOObRM
sind auf 1 . Hhpotheke
ansznleihe«

Näheres im Verlag

Leeres Zimmer
z Einstelle « von Möbel
sofort gesucht

Angebote « nter Nr .
434 an de « Verlag.

Achtung für Wliikbkslhtt !
Kaufe fortwährend Schlachtpferde

zu de» höchste« Tagespreifen.
Vermittler hohe Provision.

Wett EWhosll, PserimeM.
« malienstr . LS Telefos 3S6.

Speisekartoffel
werden fortwährend pfnnd - nnd zentnerweise zn
jeweiligem Tagespreis abgegeben

Karl Zoll« , Landwirt ,
r -l-s. « 8i . MUt-Iftraße 1«.

llAerhallMg
0. Belehmg

bietet Ihnen meine

M
WllSW.
Gebühr 8 —

monatlich

Hans Be-er,
Bnchhandlnng

Durlach

NMIItlZL Zemniütt M»
Korpsbefehl

Montag , den 7 . Angnst 1922,
nachmittags 6 Uhr

Aanpt - Hleönng
an den Gebändrn der Branerri Ge«-

tcr in der Adlerstraße
Antreten des Korps °/.6 Uhr beim Fe «erha«s
Dnrlach , den 29. Jnli 1922

DaS Kommarrdo :
HermannBnll

Jnl . Gerhardt

c».^ cr3e>»ri.» cki. î sör ^öet crrr
stcrcrb Eonssr^cr-torien.

2ss Ilrrr -
oLclrebters irr AcrA Akn.» rr. 3er
§ ^>i ^ crL-»ikori.isckrsick -llokkserts

irr Eo ^>5ekkL

rnr^^is ^rki sickl. crk»
rrrrI sovvis scr^n-ti . <9rc r̂eotL^-

Akroirrrkn -crris

üiaeiL metirjäbrlZtzr lätiZkeit als ^ ssisten ^Lr^t mi äsr
Inneren uncl etnrnrg^eb-geburtslnllliolien ^ bteilunZ äes stäät .
XrankenkauseZ in ? kor2keiln habe ioli mieti in

KrimveltvrsdaelL
nieclerZelsssen.

Dl-. M6ä . Aoüäor,
prakt . L.r^t.

KpreelistunOen ^ vorm. 8—10 , naekw . 5—6 llkr .
- Dslskou 445 . -

Zu verkaufen.
1 Bettstelle mit Rost

sowie ein Kinderwagen
billig zn verkaufen .

Anerstr. 7, 1 . St r

Herrenfahrrad
(bereits ne«) billig z«
verkaufe « Anznsehe«am
Sonntag bei
Slhohm-eruARchrer

Aug . Heidinger
Mannfakturware«

GWUta Bismarlbflrake 1Z.
r > .I*a.lstvt8toSs

8so »UsutueI»v
weist in Cretonne. Renforee n . Maeeo

sowie verschiedene

Maumwollwaren
SchlasdeMea mb Garbiici

sind zn mäßigen Preisen eingetroffen .
Mengenabgabe behalte ich mir vor

IXSSSiSSlXiSlXISl »
IlletsIIbette»

Stahlmatr ., Kinderbett
dir anPriv Kat .47k frei
KisMioöbelLbrib 8a !il (Ikör )

Ein gnterhaltrner
Emaille -Herd

auf sofort zn kaufen
gesucht Angebote «nter' Nr . 435 an den Verlag

Motor «Ls-mb
Reporrtore «

kMillierruu Leruickklu
wird gnt nnd billig axs-
geführt
Albert Meier ,

Jägerstr . 11-

K« i> »vttzsvomill «» !
kür llsoUsn, fllr«
u .8iott«»II«rLrt .Luuitkürkvrvü

vurob Luntkärbsn (melirkarbig ) köimen selbst äie onemselmliobsteo
Kevvebs vieäer vis neu bsrgsriobtst verclsn ! k'srbeii^usammeii-

stellunZ naob jedem VVukisob . bleaebten 8ie bitte die
Lussieltuug tu meivem ksäeu Lslsersir . KK

Werner neu ausgenommen:

LLQHtoLSLoLvrs ^ .ALsrLstrTurx
esn Nkollslo « « , Tvppivli « , Sor » b«LSg « vte.
Ourob dieses Verkabrsnwerden die Ltolke ete . dauernd gegen jedenAottsnsobaden gesobüt^ t . Oie einmaligen geringen Ausgaben sieben
in gar keinem Verbältnis Lu dem grollen Verlust durob ülottenkraü.

Karl l 'LMkllL , Larlsrullvlel . 2838
kSrdorel u. vdsm. V,»oll»i>st»1t lei . 2838

Nsrisoütr . 1 g/2 l , Lsissrstr. 66.

Zur Neuasleauug
von Nutz- und Zier¬
gärten , Ltefer ««« von
Obstväume » Bcere «-
st, äucher , Rose « vud
Gchlmggswiichse« em¬
pfiehlt sich

Gottlieb Hmm,
Spezial - Geschäft für
Landschastsgsrtnerri,

Karlsruhe
Scheffelstratze «8.
Bestellungen nimmt

entgegen Rittnertstr 46,
Stadtgärtner Widmann
«nd Gärtnerei St enste¬
nagel.

V »M
- WL » vU, » n « i

Zcdorj > i>
lielsrt sokvellstMs

StLrLk-VLskIlö.
^llnsdinöstsUeii:

r
Nnuptstr »»» IS.

zr » « r
d. llr. Liulgoudow.

Ii »r1»rnk « ; I j
in »llsn StnsttoUsu . I

Oeschästseröffnuug « .
KmpfeHknug .

Der titl Einwohnerschaft von Dnrlach «nb
Umgebnng ,eig- ich hiermit ergebenst an. daß
ich oas bisher von Herr» Ludwig Ritter ^

Anerftraste 13
betriebene

—— — — —

Spezerei-. Semöse-, Wmslvorei-
i . MschesbiergeWst

übernommen habe .
Es wird mein Bestreben sei«, meine geehrte

Kundschaft unr ans das reellste zn bediene« n»>
bitte um geneigten Zuspruch

Hochachtnngsvoll
Franz Gießler.

Drillichanzüge
Blaue Arbeitsanzüge
Sommer LeinenkittelArbeitsmäntel
Windjacken
Feldgraue Hose«
Manchester-Hose«
Zwirnhosen «.
Engl . Lederhosen

offeriert
WeintrasbS

An - n Verkanfsgeschäst ,
Karlsruhe , Krone«ft . 52.

Hem « -M
Mit Freilaus n «ene«
Gummi billig zn verk.

Jägerstr . 11

3 zweijährige

Hühner mit HM
zn verkaufen

Rittnertstraße 37

Rott »veileo-und
Wolfshund

garantiert wachsam , b*
verkaufen

Herrenstr. 28, 3. St .

« IirsiLlL
ItSLsv - s . Nl - oriN » Nacbkolgsr I

Lronsnstrnsso 2S Kmi-Inmml, « i . » ._ Dslsvtton 2618 >

V»ii»SiL V»8vlr«i»
LvGUL « I »8 V » 8 vI »Sir

^ Ir 1 vi »iii » ppeiL «s« .
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